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Für meine Eltern










Vorwort


Mir ist es ein Anliegen, das Thema Trauer anzusprechen. Trauer ist in unserer Zeit und Kultur leider ein Tabuthema. Eher darf man intime Details ausplaudern, aber über Trauer sollte man nicht reden. Besser noch Trauer sollte man gar nicht leben. Die Zeit heilt schließlich alle Wunden. Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass die Zeit die Wunden heilt, aber die Narben immer zurückbleiben.


Doch eines Tages wird man erkennen, dass Trauer nicht ausschließlich Traurigkeit bedeutet. Trauer ist die verwandelte Form von Liebe. Wir haben diesen Menschen, den wir schmerzlich vermissen, geliebt. Hört diese Liebe denn jemals auf? Der Tod beendet zwar das Leben eines Menschen, aber nicht unsere Liebe zu ihm.


Eines Tages wird man verstehen, dass dieser Schmerz ein Zeichen der Liebe ist. Haben wir diesen Menschen vollständig verloren? Oder bleibt nicht immer etwas von ihm in uns zurück? Das, was er uns gab, kann uns doch auch der Tod nicht nehmen. Können wir aus dieser Erkenntnis, dass nichts verloren ist, nicht den Weg in unser neues Leben finden? Ein Leben, das wieder schön sein könnte? Ein Leben, das uns erfüllt und wir glücklich leben, weil es der Wunsch unserer Verstorbenen wäre. Doch es wird immer ein Teil der Trauer bleiben, weil sie Liebe ist.


Herzlichst


Angelika Wolf
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Die Trauer wird bleiben, weil sie Liebe ist


Das Gefühl der Trauer wird jeden von uns irgendwann einmal in unserem Leben erfassen. Es ist ein sehr schmerzhaftes Gefühl. Man sollte es zulassen und sich erlauben, traurig zu sein. Danach wird man erkennen, dass hinter diesem Schmerz noch etwas anderes steckt. Die Liebe. Die Liebe zu dem Menschen, den man nun so schmerzlich vermisst.


Denn »Vorbei« ist nicht gänzlich vergangen, es ist nur verändert. Das Leben dieses geliebten Menschen ist beendet, aber niemals die Liebe, die uns verbunden hat.


Wenn man sich bewusst macht, dass man die Liebe nicht verloren hat und diese auch nicht endet, kann Trauer nicht nur Traurigkeit, sondern auch eine Form von Liebe sein. Die Kraft der Liebe wird uns helfen, einen Weg aus der schmerzhaften, teilweise lähmenden Trauer zu finden.


Wer mich kennenlernt, würde mich als fröhlichen und lebensbejahenden Menschen empfinden. Wer mich näher kennt, weiß, dass ich sehr nachdenklich bin. Ich würde lieber sagen, dass ich alles überdenke.


Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass ich mich intensiv mit dem Thema Trauer auseinandergesetzt habe. Gerade weil ich positiv dem Leben gegenüberstehe, scheue ich mich nicht, dem Tod oder dem Sterben entgegenzutreten. Ich denke, dass die meisten Menschen vor dem Thema Tod sehr viel Angst haben und genau aus diesem Grund Trauer immer noch ein Tabuthema ist. Jeder Trauernde wird bemerken, dass zu Beginn noch höflich gefragt wird, wie es ihm geht, und dann immer weniger. Wenn man zugibt, zu trauern, erntet man mitleidige Blicke.


Warum darf man nicht zu seinen Gefühlen stehen? Weshalb nicht zuzugeben, wie sehr es wehtut? Wie schwer es ist, ohne den geliebten Menschen zu leben?


Es ist sehr traurig, den Verstorbenen totschweigen zu müssen. Solange wir über unsere Toten sprechen, uns an sie erinnern, leben sie doch in unseren Gedanken und Herzen weiter und dies ist doch ein wunderbarer Trost. Man hat diesen Menschen geliebt, den man jetzt so vermisst. Hört diese Liebe auf, weil jemand gestorben ist? Darf ich, da ich weiter lebe, nicht traurig sein, dass er nicht mehr bei mir ist? Kann ich meine Trauer nicht leben und vielleicht eines Tages erkennen, dass sie Zeichen einer großen Liebe ist? Ist es uns überhaupt möglich, diese Person gänzlich zu verlieren oder wird nicht immer etwas von ihm in uns bleiben? Das, was er uns gab, kann uns auch der Tod nicht nehmen.


Können wir aus dieser Erkenntnis, dass nicht alles verloren ist, nicht den Weg in unser neues Leben finden? Ein Leben, das doch schön sein könnte? Ein Leben, das wir glücklich leben, weil dies der Wunsch unserer Verstorbenen ist?
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Ich habe die Trauer erlebt und lebe sie in gewisser Weise weiter, da Trauer die verwandelte Form von Liebe ist. Alles im Leben unterliegt einer Wandlung, und auch die Liebe kann diese Veränderung durchleben. Wenn ich jemanden geliebt habe, werde ich ihn weiterhin lieben, auch wenn er nicht mehr da ist. Für mich stellt die Trauer eine Form dar, die Liebe zu zeigen und zu leben. Die Trauer ist ein schmerzhafter, aber notwendiger Prozess, der jedoch auch als schön empfunden werden kann.


Aus meiner Erfahrung möchte ich den Menschen etwas mit auf den Weg geben. Die Reise, die aus dem Tal der Tränen führt. Es ist ein langer, beschwerlicher Weg. Er liegt ungewiss vor einem. Man wird öfter fallen und wieder aufstehen. Man hat das Gefühl, am Ende seiner Kräfte angekommen zu sein. Man wird zweifeln und denken, man könne den Weg nicht weitergehen. Doch am Ende steht ein Reifeprozess, eine Erfahrung, die zwar schmerzhaft, aber dennoch sehr lehrreich ist. Man kann seine eigene Persönlichkeit weiterentwickeln, da man an seine eigenen Grenzen stößt. Ich habe diesen Prozess durchlaufen und kann sagen, dass ich nicht zerbrach, sondern gestärkt wurde.


Bis man das erkennt, muss man einen langen Weg zurücklegen, da es am Anfang so ist, als wäre die Welt plötzlich dunkel geworden. Es sieht so aus, als hätte sich ein schwarzer Schleier über alles gelegt und die Farben verblasst. Da ist nichts als unermesslicher Schmerz und tiefe Traurigkeit.
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Der Tag, an dem es dunkel wurde


Hell schien die Sonne am Himmel


und doch waren hier und da ein paar Wolken zu sehen.


Manchmal verdichteten sich die Wolken.


Und wurden zu düsteren schwarzen Gewitterwolken,


die Unheil bringend am Himmel zogen.


Doch auch nach dem stärksten Wolkenbruch,


kam irgendwann die Sonne wieder hervor,


immer und immer wieder.


Bis zu dem Tag, an dem sich alles verdunkelte.


Die Wolken bedeckten die Sonne, den Mond, die Sterne


und es wurde Nacht


Dichte, schwarze Dunkelheit hüllte alles ein.


Kein Lichtschein zu sehen, nur undurchdringliche Finsternis.


Mit der Dunkelheit schien alles verändert.


Nichts war mehr wie früher.


Ohne Sonne, ohne Licht, wurde es kalt.


Kalt und immer kälter.


Frost überzog alles.


Und mein Herz schien erfroren


Und meine Seele trug einen schwarzen Schleier.


So lebte ich einige Zeit in der Dunkelheit.


Doch eines Tages erschien am Himmel ein kleiner Lichtfleck,


ein kleiner heller Schein in der Dunkelheit.


Kaum wahrnehmbar und doch bemerkte ich ihn.


Ich erkannte, dass es nun lange Zeit,


nach dem Tag, an dem es dunkel wurde.


Wieder einen Lichtblick gab.


Umso länger ich den Lichtschein betrachtete,


desto größer wurde er.


Bis er als leuchtend heller Stern am Himmel stand.


Zuerst blendete mich das strahlende Licht.


Meine Augen schmerzten und die Helligkeit,


die von dem Stern ausging, machte mir sogar etwas Angst.


War ich es doch gewohnt, im Dunkeln zu leben.


Ich wollte mich schon abwenden von dem Stern,
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